
Aggression
Umgang mit einem wichtigen Gefühl



Aggression und Gewalt

Wenn die Gesellschaft 
weniger Gewalt will, 
dann muss sie beginnen 
das Gefühl von 
Aggression zuzulassen.

Aggression ist nicht 
gleichzustellen wie 
Gewalt.
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Aggression wahrnehmen

•Studie in Dänemark in Kitas (Kinder 2-6 J.)

•24 % der Jungen fühlen sich nicht besonders wohl in 
der Kita.

•Erzieherinnen bestätigen, dass 22 % der Jungen 
sogenannte "Problemkinder" wären.

•Sie sind ein «Problem», weil sie ihren Ärger und 
Frust ausleben würden.



Aggression wahrnehmen

Sind die heutigen 

Kinder wirklich 

aggressiver?



Aggression verstehen

Es macht für unser Leben einen entscheidenden 
Unterschied, ob und wie wir die menschliche 

Aggression verstehen. Denn abhängig davon, wie wir 
sie verstehen, werden wir ihr begegnen.



So betrachtet stellt man das aggressive Kind als 
«falsch» hin.

Aggressive Kinder werden stigmatisiert.



Die moderne Neurobiologie sagt: 

Der «Aggressionstrieb» ist tot. 

Aggression ist eine soziale Reaktion, die unserem 
Gehirn entspringt und auf keinen Fall genetisch 

bedingt.

Joachim Bauer



Aggression: ein reaktives Verhalten

Aggression ist mehr als Wut, Ärger, Schreien und 
Schlagen. Sie ist eine soziale Reaktion bei akuter 

Bedrohung oder Angst vor Verlust.

Joachim Bauer



Integrität wird verletzt

Aggression befähigt den Menschen, seine körperliche 
und seelische Unversehrtheit zu bewahren und 

Schmerz abzuwehren.

Joachim Bauer



Ursprung von Aggression

Wunsch/Idee Soziale Ausgrenzung

«Nein» «Sich nicht wertvoll fühlen»



Der gesunde Konflikt

Wunsch

«Nein»

Trauer, Aggression, Kampf

Ruhe



Eltern…

…empfinden diese Frustration oft  als elterliches 
Scheitern.

…fühlen sich schuldig. Schuld hilft niemandem.

…haben Angst, dass sie nicht mehr «beliebt» sind 
beim Kind.

…sehen es als Ungehorsam an, wenn das Kind 
aggressiv wird.

…haben Angst, dass wenn das Kind jetzt schon so tut, 
es dann später gewalttätig wird.



„Wenn ein Kind ständig schlecht gelaunt und in 
Machtkämpfe mit den Eltern verstrickt ist, versucht 
es nur sein Recht darauf zu erstreiten, traurig, 
ängstlich, wütend oder verzweifelt sein zu dürfen, 
ohne dass dies für seine Eltern ein Problem ist, weil 
sie es sich sofort wieder als ihr eigenes Versagen 
ankreiden.“ 

Jesper Juul



Kinder kommen zur Welt und haben viele Gefühle. 
Damit zeigen sie ihrer Umgebung ihre Grenzen und 
Bedürfnisse. Diese Emotionen haben immer einen 

Sinn, sie sind sehr wichtig für die Beziehung.



Es gibt nicht positive oder negative Gefühle

Keinesfalls darf man eine emotionale Reaktion, die 
aus kindlicher Sicht notwendig und relevant ist 

kritisieren, ironisieren oder ins Lächerliche ziehen.



Aggressivität braucht wie andere Grundgefühle eine 
Kindheit lang, bis man sie konstruktiv verwenden 

kann.

«Man muss nichts machen, eine empathische 
Begleitung reicht.»



Aggression akzeptierend begegnen

• Dem Kind vermittelt, dass es so wie es ist,                
ok ist.

• Das Kind anerkennen und sehen.
• Dem Kind Interesse entgegenbringen.
• Das Kind respektvoll behandeln.

Dies führt zu einem gesunden Selbstwertgefühl



Selbstwertgefühl

Menschen mit einem gesunden Selbstwertgefühl 
haben selten Probleme mit Aggression – weder mit 

ihrer eigenen noch mit der ihrer Mitmenschen.



Zitat einer Mutter

«Ich habe sehr viel gelernt 
dabei, dass diese Wut und 
dieser Ärger, die mein Sohn 
hat einfach dazu gehört und 
viel weniger schlimm ist, 
wenn ich es so annehme. 
Mein Verständnis für seine 
Situation nimmt ihm 
irgendwie gleich die 
Ausdauer das Ganze noch 
etwas weiter zu ziehen.»



Soziale Ausgrenzung

Eines der Schlüsselphänomene in unseren 
Beziehungen ist das Bedürfnis, im Leben anderer 

Menschen wertvoll zu sein.

Kooperieren
Loyalität

Blockade des 
Zusammenspiels

Frust, Wut, Zorn, 
Hass, Aggression



Was löst Aggression aus?

Die Hirnforschung zeigt, dass das Gefühl, ausgegrenzt 
zu sein, nicht dazuzugehören, nicht angenommen zu 

werden, im Gehirn genau dieselben Netzwerke 
aktiviert wie bei körperlichem Schmerz.



Ein Kind fühlt sich nicht wertvoll…

• …wenn dem Kind vermittelt wird, dass es so wie     
es ist, gerade nicht ok ist. 

• …wenn es nicht gesehen und verstanden wird. 
(Kein Interesse am Kind)

• …wenn es nicht gebraucht wird.
• …wenn es nicht respektvoll behandelt wird. 

Selbstwertgefühl wird geschwächt!



Der Ursprung dieser aggressiven Gefühle geht nicht 
eine Unreife voraus, sondern ein sich für andere 

nicht wertvoll fühlen.



Leider wird oft so gedacht: 

«Aggressiv reagieren ist primitiv und defizitär, 
Argumentieren hingegen edel und konstruktiv.»



«Aggressives» Kind

Entwicklungspsychologisch 
ist es falsch zu sagen, dass 
man nur reden darf, um 
Konflikte zu lösen. 

Kinder schaffen das nicht.



Wenn Kinder den Umgang mit ihren aggressiven 
Gefühlen nicht lernen können, weil wir sie ihnen 
verbieten (Tabu Aggression), können sie sie nicht 

integrieren.



Sich weniger wertvoll fühlen

Je weniger ein Kind 
wahrgenommen wird mit 
seiner Frustration, desto 
lauter wird es, unter 
Umständen auch mit 
physischer Gewalt.



Eine Einladung an seine Mitmenschen

«Es geht mir momentan nicht gut und ich kann 
alleine nicht herausfinden, was ich tun kann, damit 

es mir besser geht.»



Wird Aggression verboten, heisst das, dass Familien 
und Institutionen den Kindern verbieten um Hilfe zu 

rufen!



5 Schritte um Aggression zu begegnen

Aggression als Hilfeschrei betrachten

In den Dialog treten

Interesse zeigen, neugierig sein

Anerkennung geben

Persönliches Feedback geben



Aggression beim Erwachsenen

Unsere aggressive Reaktion wird zwar von anderen 
Menschen oder einer Gruppe von Menschen 
veranlasst, erzeugt wird sie aber von unserem 

eigenen Körper und steht daher in unserer eigenen 
Verantwortung.



Persönliche Verantwortung

Die Erwachsenen tragen 
die Verantwortung für 
die Qualität der 
Beziehung.



Die Ursache, dass Eltern die Aggression ihrer Kinder 
persönlich nehmen, liegt oft in ihrer eigenen 

Kindheit.



Die Rettung der Erwachsenen, welche einen 
schlechten Zugang zur eigenen Aggression haben ist: 

…dass Kinder Grenzen brauchen.



Persönliche Grenzen

Eine Schlüsselkompetenz von Eltern und 
Fachpersonen ist es, ihre persönlichen Grenzen so zu 
ziehen, dass sie von anderen respektiert werden.



Es ist einfacher dem Kind eine Grenze 
„überzustülpen“, als sich seiner persönlichen 
Grenzen bewusst zu werden.



Aggression der Erwachsenen

Gefühl rechtzeitig 
wahrnehmen und anerkennen

Persönliche Verantwortung 
übernehmen

Aggression akzeptieren

Seine eigenen Grenzen 
äussern



Kind Erwachsener

Der Erwachsene braucht 
Hilfe, um seine 
persönlichen Grenzen zu 
definieren und sie mit 
persönlicher Autorität 
wie Selbstrespekt zu 
verteidigen.

Dem Kind muss geholfen 
werden, seine 
Frustration genau zu 
bestimmen und sie in 
einer weniger 
destruktiven Art 
auszudrücken.



Wenn Kinder Erwachsenen 
begegnen, die Verständnis 
für Aggression haben, dann 
können sie lernen 
konstruktiv mit diesem 
Gefühl umzugehen.



https://www.surveymonkey.de/r/WG5D7QH


